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Aeihnachlen!
Sit feiern Seihnnchten . Sie Ollen Weihnochtolieder ertönen.

Sie Ehristböume brennen in den Häusern . Stiller , einfacher,
schlichter al » sonst vollzieht fich die Feier , aber die Weihnochi,ge-
schichte wird doch »erlesen , und ln den dicht gefüllten Kirchen singt
die Gemeinde wie immer : . Ehre sei Sott in der Höhe und
Friede aus Erden ' ! — Draußen oder ist Krieg!

Und wo , draußen geschieht, do, erleben wir zu Hau,
mit . Geschäftige Hände hoben ungezählte Pakete gesandt , wohin?
— in, gefdl In dem traulichen Kreise , der nie so eng seiner Zu¬
sammengehörigkeit sich bewußt wird , wie am Wethnachteadend,
fehlt da» Haupt , der Bruder — die sind Im Felde ! Einer , zwei
fehlen , die nie mehr wiederkehren . Ähr Grab ist »wer weiß wo'
— ob in Vst oder West , in geindeeland . In die Weihnachiosreude
der Kinder fallen die binnen Tränen . Ser Krieg draußen
trägt seinen Jammer in Häuser und Hütten daheim.

Und dennoch feiern wir . Wir können nicht ander, . Ser (8e
danke de» heiligen Baker » zu Rom , diese Feier durch einen Still-
stand der Waffen auvzuzrichnen , war undurchführbar . Bielleich:
wird er da und dort stillschweigend zur Wirklichkeit , wie e» 1870
bei den Aorpasten vor Pari » geschah. Aber in anderer Weise fall
und muß Weihnachten gefeiert werden , daheim und draußen in
den Häusern und in den Schüßen,räben . in feiern wir denn?

Unter den Religionen der Erde hat einzig und allein da,
Ehristentum den Gedanken eine » Heilande ». »Ein Erretter au,
aller Rot , von allem Uebel, ein Erlöser vom Bösen , der umher¬
ging und Wohltat und selbst nicht hatte , wo er fein Haupt hin¬
legte , . . . der in die Wett kam, um die Welt selig zu machen,
und der darin geschlagen und gemartert ward und mit einer
Dornenkrone wieder hinauegingl Hast du se, fragt Matthias
Elaudiu », wo « ähnliche » gehört und fallen dir nicht die Hände
am tieibe nieder ? E » ist freilich ein Geheimnis , und wir begrei¬
fen es nicht : aber die Sache kommt von Gott und au » dem Htm
met , denn sie trägt da » Siegel de» Himmel , und trieft von Barm
Herzigkeit Gotte , . . Dieser Heiland wird geboren zu einer be¬
stimmten Zelt , unter bestimmten Umständen , in einem bestimmten
Volke . Er selbst aber ist dennoch zestlo». Alle Jahrhundert ändert
sich die Welt ein - bi» zweimal , da » Weltbild , in dem sie lebt , da»
Begriss »alphabet , mit dem sie denkt , die Ziele , die sie sich steck«, die
führenden Völker mit ihrem Horizont . Aber keine Zeit ist bisher
gewesen , der dieser Heiland nicht etwa » Besondere » zu sagen , das
Höchste zu bringen gehabt hätte , keine, deren reichstn Kuliurbesiß
nicht im Ehristentum ausgespeichert wäre . Rach ist keine Gene-
ratian dagewesen , die nicht die gleiche Anziehungskraft Christi für
sich bezeugt hätte . Die mannigfachen »Geheimschriften ' religiösen
Erkennen », denen die Gottsucher unter den Menschen nochspürten,
sind in Christo gelöst . Er braucht nicht entnatianalifiert zu wer¬
den , um für alle da zu sein . Er ist der Menschensohn , der zu jeder
Menschenseele , die nach Lertullian » Wort eine geborene Christin
ist. sein verhöitni » hat . vd Germanen , Slawen , Romanen — bie
Rationalität , die Rasse .die Farbe ist glelchMig gegenüber der
Größe der Weihnacht »botschast : ein Heiland ist euch geboren , ein
Erretter au » aller Rot , ein Erlöser vom Bösen!

Aber draußen ist Krieg!  Müßte nicht dieser Heiland sein
Haupt verhüllen ? Nicht darüber, daß überhaupt Krieg fei. Da»
hat auch er erlebt , daß der Januelempel in Rom nicht verschlossen
wurde . Aber daß die Krieg führen , die sich seine Jünger neu-
nen . Bricht nach zwei Jahrtausenden christlicher Geschichte sein
Reich, leine Macht über die Menschen zusammen ? Ist da» Reich
seine» Frieden » nur tzine Utopie , ein Traum frommer Seelen , der
vielleicht in ihren Herzen , in Wirklichkeit aber nie bestand?

Könnten wir die Menschheit fragen — ein tausendstimmige»
Rein  würde un » antworten . Gerade heute , gerade unter deck
Stürmen de» Kriege » — nie haben sie brennender nach seinem
Weihnocht »sr!eden die Hände anegestreckt al » heute . Nie brauch,
len sie nötiger den Trost der Weihnachtobotschast al » heute . Un
sere Bnwnndeten . unsere Sterbenden , unsere Trauernden , unsere
Kämpfenden — sie kragen ernster al » se nach der Heilanbrkrast
de» Frlrdesürstem Wunderbar ! Die stille Macht seine» Geiste»
erstirbt nicht unter den Schrecken der Schlachten , unter den Kla¬
gen der Lazarette . Sie versagt nicht unter dem tausendfältigen
Jammer , der durch die Welt zieht . Sie findet vielmehr die Her¬
zen geöffnet , die Hände anegestreckt , die Menschen dürstend nach
einer Botschaft , die vom Himei käme . Und sie verkündet ihnen
da» alte Evangelium und den seligen Frieden der Weihnacht : ein
Heiland  ist geboren , ein Erretter au » aller Rot , ein
Erlöser vom Bösen!

Freilich wird diele » verlangen nach dem Trost der Weihnacht
erst durch den Ernst de» Kriege » so brennend . Rur in einer sün¬
digen Welt , nur durch Sünde wird der Krieg möglich. Mit furcht
baren Au »brüchen an Sünde ist er unau »bleidlich verbunden.
Aber dennoch willen wir auch von gerechten  Kriegen . Wenn
von einem , so gilt e« von dem Kample , in den wir !n schwerem
Uedersall hineinaezwungen sind. Wir führen ihn mit gerechten
Waffen , vom Kaiser bi» zum letzten Landsturmmann hät keiner
von un » ihn gewollt . Wir waren unter den Völkern Europa«
sraglo « da» friedlichste . E » geschieht lm klaren Bewußtsein eine»
göttlichen Recht «, daß wir ihn führen . Die wunderbare Einigkeit
unsere » Volke», die sittliche Macht , die mit einer nie geahnte -:
Pflichttreue unsere Armee erfüllt , der religiöse Ausschwuttg, d>r
wie eine ungeheure Woge unser Volk durchflutet , die vpserwillig-
keil, mit der die Daheimbleibenden ihr Liebste » ein, »fetzen bereit
sind, legen davon ein reichliche» Zeugnis ab . Und man darf ohne
Uebertreibung sage » , daß alle » Große , da » nach diesen Seite » HI»
in diesen Tagen vor unser » staunenden Augen vorüberging , aus
keinem ankern Boden gewachsen ist al » aus dem de» Weihnacht»
Evangelium ». Mägen Unzählige da » nicht wisse» — der Grund
gedankt de« Christentum » ist das Opfer , da » die einige Liebe der
Welt gebracht hat Wer den Gedanken de« Opfer » verwirklicht:
wir sollen auch da « Leben für die Brüder lassen! — der handelt,
selbst unbewußt , Im Geiste des Evangelium , von Christo.

Ein , aber gibt uns das Weihnachtsseft al « Mahnung mit.
Um die Krippe knien mit un » auch die, die unsere Feinde heißen.
Wir reden heute nicht von ihrer Schuld . Wir gönne » ihnen den
Platz . Wir verlassen un » im Ernst unserer eigenen Psllchtersül-
lung ans da , Wort : „Wenn semande , Wege den, Herr » wohlge
sollen , wacht er auch seine Feinde mit ihm zufrieden ." Wir mal
len die schmutzigen Wogen der Lüge »nd de» Hasses, die sie über
«ns ousschütten , mit Besserem vergelten . Auch unser Krieg , weil
er ein Kreuzzug für uns ist, soll mit heiligen Wasseii geführt wer-
den . Während wir die Heere bekämpse », soll den Wehrlose»
Barmherzigkeit , den Schwachen Schutz zuteil werden . Unser Bail
daheim soll spüren , daß da » Reden von weihnachtlicher Liebe keine
Phrase ist, und daß da , neue Gefühl der Elntrachi , da » un » alle
trägt , auch Wirklichkeit und « rast gewinnen soll ln einer anderen
persönlcheren Art der Liebe , al » wir bisher es gewohnt waren.
E » muß in unsere Religion mehr Männlichkeit , mehr Tatkraft,
mehr Heroismus hlnelngetrage » werden , mehr verantwortlich,
kettegesühl Aller für Eine », Eine » für Alle . So soll krast der
Geiste «, und Llebe »macht der We -Hnachisboilchaft auch unser
Vateriand ln den Feuern de, Kriege , umschmolzen und neugestal-
tet trerben.

Denn da , steht un , allen fest. Eine ungeheure Arbeit , sa
eine geistige Umwälzung muß beginnen , sobald UN» mit dem
Siege , der UN» winkt , ein ehrenvoller und dauernder Friede be¬
schert wird . . Wir haben da » Lachen verlernt . ! — haben
t|inr .d)e unserer hetmkehrenden Verwundeten fltfatyt. Dne wer.

I den sie wledersinden . Aber fie kehren al» andere heim,
gingen . Sie sind aus dem Schiachtselde gereist . Sir Irax
ben an sich, die brennen , sobald an sie heranlrltt , wae ihns aro . I der Kundgedung , wovon da»
8.e» Erleben » unwürdig ist, Sa la^ e.n ver I- ermn , ein beifon ' weben VV Sie , «. Wrt

an I nicht nur da » Heiligtum an dn Grenze , e» gehört auch dazu iüe
Helligkeit im Innern . Hüten wir un » fortgesetzt vor jedem An»
griff " an diese geheiligte Einigkeit . Heute wie gestern und wie
morgen wollen wir nur den Ruf nach Sieg die v sion de« Later,
lande - tmd da » Ideal de» Recht , kennen . Jur diese Ideale lamp¬
ten wir , kämpft auch Belgien . England . Rußland , da » un » *
chrmkene Serbien und die kühne japanische Marine . Dieser » ne,

ist der maßte der Geschichte nicht deshalb , wett die V ° i' er - usein-
andergestoßen , um Gebiete zu erobern oder für Bereicherung
ihre » materiellen Leben », sondern meU sie auseinandns oßen um
da , Geschick der Welt zu regeln . Nicht » Größeres hat stch jemal»
den Augen der Menschheit d- rgeboten . Gegen die Barbarei de,
Desprtieinu », «egen da « Eitstem der Herau,,orderun ». der methodi*
schm Drohungen , welche Deutschland Frieden nannte , gegen Im»
System der Morde und « ollekttvpiünderung . die Deutschland - « eie,
nennt gegen die unverschämte Vorherrschaft der Küegerkaie . die
da , Unheil enlse,feste , hat Frankreich sich mit «einen Verbündeten
ln einem einzigen Elan erhoben . Da » ist der Einsatz , der über
unser Leben geht . Seren wir deshalb fortgesetzt einmutig , und mor¬
gen . nach der Erreichung de, Frieden - und Siege » werden w,r un»
mit Stolz dieser tragischen Tage erinnern , denn sie werden un»
kräftiger >-nd besser gemacht haben . h

Sie Rede Viviani « wurde von der Kammer mit langem und
stürmischem Beifall begleitet , insbesondere die Stellen , wo er von
dem General Iossre sprach und von der Gewißheit de» wiege ».
Die Kammer nahm die Erklärung der Regierung einstimmig , uu
Kennini » Die Regierung brachte die bereit » angekündigien Vor¬
lagen ein und die Kammer veriogte sich dann aus Mittwoch.

Ban den ersten Sätzen der Erklärung an wurde Bivmni durch
Beifallsrufe unierbrochen . Die Deputierten horten die Erklärung
stehend an und brachen >n Beifall au », als Bivianl erklärte , Frank¬
reich werde bis zur endgültigen Befreiung Europas kämpfen At¬
er von den Snmpaihiebezeugunaen de» Auslandes und dem Willen
Frankreich », das heldenmütige Belgien wiederherzustellen und den
preußischen Miliiarismus zu zerbrechen , sprach , uberionien Bei-
fallsr -ise und Ruse : S » lebe Belgien ! die Stimme Bivianls , der
seine Rede längere Zeit unterbrechen mußte . Die Satze über d e

Frühling In ihnen un » geschenkt werden . Wo » Große » in unserer
Volke ruht an unentdeckien Schützen der Treue , der Reinheit , an
verschüttetem Gold de, Glauben , und der Ideale , e» sA gehoben
werden . Zu groß und zu hoch gehoben , um UN» an Schein und
Eitelkeit zu verlieren oder dem Moloch de» Seide » und de»
Sinnengenusse , Opfer zu bringen , soll unser Volk — die» - Volk
im Herzen der heiligen Christenwelt , da , fester alle Schmerzen i
und alle Freuden hält " — wie Max von Schenkendors vor 100
Jahren gesungen , nur in dem Edelsten sein« Besriedigun « suchen
und finden . Und über allem Regen und Bangen , allem Auiwir-
ken der Kräfte in der Welt der Bedanken wie der prakttschen Ar¬
beit , allem Ringen ,m friedlichen Wettbewerb der Rationen für
die großen Güter der Kultur und der Gestttung , soll die Weih-
nachtssonne leuchten , alle , weihend , alle , erwärmend . So soll
der Dettentag anbrechen , von dem Schenkendors redet , an dem
Christentum und Volkstum aus » neue sich miteinander vermählen:

Einst schaut er sonder Hülle
Auf setzen deutschen Mann —
O brich, du Tag der Fülle,
Du Freiheit »!»«. brich an ! , . ^1). Dryander.

Ak Minilig der MMn Stemmern.
Sari » , 22 . Sej . (Ott . Stift .) Die Sitzungen der Kammer

und de» Senat » wurde » um 0 Uhr nachmittags un Le,sein der
verbündeten und neutralen Diplomaten und bei überfüllten Irid » -
nen von den Präsidenten mit Ansprachen eröffnet , worin sie ins¬
besondere der lm Felde gefalle :,er- Mitglieder de» Parlament , ge-
dachte» . Sodann verlas der Ministerpräsident B l v >a n > die

Erklärung der Legierung.
Sie lautet nach dem Berichte der „Agence Havas " :
Es gibt zur Stunde nur eine Politik : Erbitterten Kampf bis
vollständige » « elreiung Europa », besiegelt durch einen r-all-

stäudi « siegreichen Friede » ! Du» ist der einstimmige Ruf de» .
Parlaments , Le» Landes und des Heeres . Durch diefes ihm I Gewlßhett " de» "Erfolges , über de» ' Geneialiffimus , die Armee , die
warlele Aufflammen de» nationalen Ge,uhie , in Frankreich " urde gesogenen Soldaten , die Fesligkett de« Keedtt , und über die gun-
Deutschland ln der Trunkenheit seiner Siegcssreude gestört Ru I ge,auenen eoumie « ... . .. »-
Beginn de» » onsiilies verletzte es das Recht , wandte Gewalt

Zu
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und m'ißächte't'e' die Lehren der Geschichte. Uin Belgien zu verge-
wattigen und Frankreich zu überfallen , beriet e» sich einzig aus da»
Gesetz der Rätzlichteit . Seitdem die denlsche Regierung aber ringe,
sehen hat . daß man der öffentliche » Mein »»« der Welt Rechnung
tragen muß . hat sie, jedoch vergeblich , versucht , die Beranlwonung
für den Krieg aus die Verbündeten abzuwälzen Alle von den de-
teiligten Rationen veeössemliihlen Dokumente »nd neulich noch Ote
sensationelle Rede eine » der berühmtesten Sohne de» ewigen IM-
liens legen Zeugnis ab von dem längst gefaßten Beschlüsse der
Feinde , einen « ewaltstreich auszusähren . ,

Die Regier »na »ertläru »g erinnert daran , daß Frankreich und
Rußland am ZI . Juli den enqiistt,e » Vorschlägen zugestimmt hal¬
te,, , dle mttttärisch -n Borbeeettunge » einzusiellen und in Laudon
Berhandiunge » anzutnüpsen . Hätte Deutschland zugestimml , sa
wäre der Friede » selbst in dieser letzlen Sttmde noch gerettet wor.
den . Deutschland habe jedoch den Knote » darchhanen und den
Krieg unoernieldlich gemachl . Wie e» nun diplomatisch den Frie.
den " m Seim ersttckt habe , habe e» auch während mehr als 40
Jadce » unetmiiMirt ) das Ziel versviqi : Frankreich , u vertilgen , um
die Welt zu uniersochen ! Alles die» werde dem Tribunal der Ge-
schichte unterbreitet werden , das keine Bestechung kennt . Da nun
Frankreich »nd leine Verbündeten trotz ihrer Friedensliebe den
»eie , aus sich nehmen mußte », wnden s-e ihn auch zu Ende führen.
Treu seiner Unterschrift aus dein vertrage vom 4. Septeindn . wo
Frankreich seine Ehre , da » heißt , sein Lebe» verpfändet hat , wird
es die Waffen erst niederiegen , wenn da « verletzte Recht gerächt,
wenn die dem sranzösischen Baterlande mit Gewalt entrissenen Pro-
oinzen ihm für immer wieder angeschmiedet sind , wen » da » Helden-
hafte Belgien ln die ganze Fälle seine» wirtschaftlichen Leben » und
seiner politischen Unabhängigkeit wieder eingesetzt tst. wenn der
preußische Militari,mu » zerbrochen ist. wenn aus der Grunklage
der Gerechtigkeit sich endlich ein neue » Europa ausbauen tonn.
Daß wir de, Erfolge » gewiß sind, verdanken nur dem Heere und
der Flotte , jener Flotte , die verein « mit der englischen un » die
Herrschast über die See sichert, lenen Truppen , J )le in Marokko die
unermüdlichen Angriffe zurückschluge», jenen Soldaten der Kolo¬
nien , die seit dem ersten Tage de, Kriege » mit begeisterter An¬
hänglichkeit in ihre Heimat zuellckkehre» . Wir verdanken die»
»nsereni Heere , da » in seinen , .Heldenmute von unvergleichlichen
Führern zuin Siege an der Marne , zum Siege in Flandern und
tn anderen ungezählten Kämpfen geführt war . Wir verdanken die»
der Rattan , welche Einigkeit . Ruhe »nd Gelaslenheit in diesen krl-
tlschen Slunde » mit diese,» Heldenmuie zu verelubaren wußte . Wir
haben der Welt zu zeigen verstanden , daß die organliierte Demo-
fratie durch eine latfrästlge Aktion ihrem Ideal der Frelheil und
Gleichheit , da , ihre Größe au «»»>cht, , » nützen vermag . So haben
wir der Wett zeigen können , daß , wie der Generallsstmu », de, zu¬
gleich ein großer Soldat und ein edler Bürger ist, e» ausgesprochen
hatte , dle Republik stolz sein kann aus die Armee , dle sie ausqe-
bildet hat . So konnten l» diesem ruchlosen Kriege alle Tugeaben
unserer Rasse zutage treten , die man UN» zuschrleb . Begeisterung
und Tapserkeit , aber auch fern-, die man uns abftritt , Ausdauer.
Geduld , stoischer Gleichmtil . Grüße » wir alle diese Helden ! Eine
Ratto », die solche Begeisterung erweckt, ist unvergänglich . Im
Schutze diese» Heldenmuie » hat die Ration gelebt »nd gearbeitet,
ln dem Ne alle Folgen de» Kriege » aus sich nahm und der bürget-
lsche Frieden ist nie getrübt morden.

Dle Erklärung brmerkl sodann , daß die Regierung , ehe sie aus
ausdrückliche » Ersuchen der Miiitärbehörde Pari » verließ , ange-
sangen hatte , alle siir die Existenz der Ration erforderlichen Maß¬
nahmen zu treffen , indem sie so von dem Rechte Gebrauch machte,
da « ihr vom Parlamenl znerkannl worden war , alle Angelegen¬
heiten zu regeln . Dle Erklärung beruft sich aus da » Finanzerposee
Rlbots , welche» die Lebeuskrast Frankreichs , dle Sicherheit seines
Kredit « und das verirc -ue» beweise , da » es sedermann einsiöße,
ungeachtet eine » die Wett erschütternden und verarmenden Krieg .-»,
und da » imstande war , de» Krieg bi» zu dem Tage sortzusetzen,
wo die notwendigen Erttschüdigunge » erlangt morden seien . Die
Erklärung i-egrüßt lodann die unlchuldiaen bürgerlichen Opfer,
wetthe bi» dabin durch die Kriegsgesetze geschützt worden seien, und
die nun der Feind , n, dem versuche , die unerschüttert gebliebene
Ration in Schrecken zu sctze». gesungen genommen und massakriert
habe . Diesen Familien gegenüber habe die Regierung ihre Pflicht
getan , aber die Schuld de» Lande » sei nicht getilgt . Die Regierung
beantrage cinen ersten Kredit »VN 3U0 Millionen . Sie verpflichte
sich feierlich , die -Ruinen ,» den Departement », die von der Inva¬
sion heimgesucht worden Irren , wieder auszubauen . Unter Be-
rücksichtigung de» Ertrages der Entschädigungen , die wir »erlan¬
gen werde », und in Erwartung der Mithilfe und Unterstützung de»
Lande » werde die ganze Rattan ib >c Pflicht der nationalen Zu-
Iamncengehär !akest zu erfüllen wissen . Der Staat verkünde so da»
Recht aus Enifchädiqung für die Opfer von Kriegsereignissen , und
er werde seine Psiichi in weitesigehendei » Maße erfülle » Der
Tag de» endqülttge » Siege » ist noch nicht gekommen , bis dabin ist
noch eine schwere Ausgabe zu erfülle » . Sie kann UN» noch lange
in Anspruch nehmen . Bereuen wir nnseren Willen und unseren
Mut daraus vor . Um v rde sei» z» können der ungeheuerste » Ruh-
meswüike . die ein Bott trage, : la >:» . ühernimmt Fiankreich uo»
vornherein alle Opfer . Unsere Berbündeie » wisse» >-» »nd die neu¬
tralen Länder edensail ». Durch einen zügellosen Feldzug saiicher
Rachrichie » Hai man uergeden » veisuchi . die un » zugewendeien
Sympathien abipensiig zu machen . Wenn Deutschland ansaag»
sich den Anschein gab . daran zu zweisei ». io zweisett e» setzt nicht
mehr.

Die Erklärung konstatiert nach einmal , daß da » sranzäsiiche
Parlament nach mehr ai» vier Kr >eg»inona >en vor der Wett da»
Sä,auspiel wiederholt habe , da » e» an den ersten Tagen gegeben
hatte . Da » -starloment ist bringt , von neue », diese» Werk der Ein-
Heft zu erfüllen . E » ist fett 44 Jahren zugleich der Ausdnick und b'e
Bürgschaft unserer Freiheit E » Ivelß, daß die Regierung mit -Ach.

stige Finanzlage fanden lebhasien Beifall . Am Schluß der Red«
erhob sich ein Be,saN »st„ rm.

Wenn man diese Rede der blumigen Rhetorik entkleidet »nd
auf ihren fachlichen Inhatt unlerfuchl . so bleib , nicht» übrig , wo»
von unseren Feinden nicht schon hundertmal gesagt und von UN»
schon hiindertinal ivideriegi worden ist. Ralüriich nruß Herr L >-
viani c.n der sämmerlichen Phrase »am demsche» Miiitarismu»
sesthallen , der Europa » Frieden gebrochen habe , obwohl er so gut
weiß w >« wir . daß Rußland unter den , Bruch seine» Ehrenwarie»
heimlich rüstete , bi» e» beinahe für Deutschland zu spat geworden
war . und daß Rußland da » Spiel nur wagte , weil e« Englands
Hilfe een vornherein sicher war . Wenn man aber die allgemein«
Wehrpsl -chi in Deutschland Miittarismu » nennt , dann ist das glei¬
che System in Franfreich mit der Verschärfung der dreijährigen
Dienstzeit ein p«ien,ierler Miittarismu «. Herr Bivianl kennt auch
tve Geschichte zu gut , um Nichl z» wissen , daß e» nicht die Unier-
dräcknng Franfreich ». iander » seine Cniwickiuug al » große Kolo-
nialmachi seil oieezig Iadren da » Ziel Deuischiand » gewesen ist
und daß die 5)and zur -Leriähnung hundertmal von un » über die
Vogesen gestreckt, aber stet« vo» den rachebrittenden Poiiiifern an
der Seine znräckaewieien worden ist. Unsere » Willen » war e»
auch Ludwig XIV ., der Elsaß -Lothringen geraubt Hai, während
wir 1870 nicht» iafen , al » unler Eigentum zurückzunehmen , nach¬
dem wir die Fean .zofen in einem Kriege , mit dem sie un» über¬
zogen . besiegt batten . ^

Doch Herr Bivian , oerlangt wobi gar nicht , daß seine Ge-
schichisllttterung ernst genommen werde , den » er  hat sie nur für
da » Bedürfnis der Stunde gezimmert . Aber wir müssen ihm auch
in dem widerspreäie », wa « er über den Kriegsveelaus u-id seine
Wirkungen aus den Zustand der Länder sagi . Wenn er es Siege
der Franzosen nennt , daß unfere Truppen Belgien säst ganz besetzt
habe » und wett hinein in Frankreich und Rußland stehen , so soll
e» uns recht sein, un » kommt e» nicht aus die Terminologie , son¬
dern nur aus die Sache an . Die Sache sieht zu lesen in den amt¬
lichen Berichten unsere » Generalsiab ». und solange ste so lauieir
wie bisher , sind wir zufrieden mit dein Kriegsveelaus . Da » Gleichr
giik von den wirischafilichen Folgen de» Kriege ». Deuischiand hat
kein Moraiarium nättg gehabt und hat jetzt seinen Bankdiskont
von 0 aus 8 Prozent ermäßigt : da » Herz seine» Wirischasisleben»
schlägt regelmäßig , und die Arbettslosiqkett ist geringer a>» in Frie-
denszettcn Frankreich dagegen hat sei» Moraiarium soeben um
zwei Monate oeriängeen mästen . Wir sagen wiederum : wenn da»
Herrn Biviani gefällt , soll» uns recht sein : in dem Temp » wurde
der Eindruck allerding » al » Ueberralchung und EnttäuschlMg br-
zeichnei.

Bei all seinen Phrasen ist dein Redner einmal ein Geständnis
enischlüpsl , da » wir sesihatten wollen : er Hai de» gegenwärtige»
Krieg a >» einen unheiligen bezeichnet . Da » ist er allerdings für
Frankreich , da« ihn au » Rachsucht führt , und für England , das
unfern friedlichen Wettbewerb vemichle » will , und für Rußland,
das die allflawische Beulegler gegen untere und Oesterreich » Gren¬
zen treibt . Un» aber . Herr Blviani . ist biefer Krieg ein heiliger
Krieg ! Den » wir kämpfen ihn für unsere heiligsten Güter , für
Heim und Herd , für die Freiheit und da » friedliche Blähen Misere»
Baierlaiit -e». Darunr tämpsen wir ihn au »> mit heiliger Begei¬
sterung . die uns alle erfüllt , vom Kaiier tio zum letzten Mann im
Sihütztngrabe » . Und diese Begeisterung überwindet Hunger und
Pein . Rat und lad , und sie führt unfehlbar zum endlichen Sieg.
(Köln . Zfg .)

RaffautfO» Nachrichten.
sc. Wiesbaden . Die Stadioerordneien bewillig¬

ten  in ihrer heuilge » Sitzung -nsgelaml IHOtiO Mark zur Beschaf¬
fung n-ellerer Liebesgaben für da , 2 Bataillon Relecoe -Jnsanlerie-
ReglnilNI » Dir. 80, für da » 1. und 2. Bataillon Landioehr -Inlan-
lerle -Regimenls Rr . 80. sowie für da » 2. Balaillon Restrve -Insan-
ierie .Reglinents Rr . 223 . so daß jedem Bataillon für 4000 Mark
Liebesgaben überwiese » werden.

— Königliche Schauspiele.  Heute Donnerstag bleibt
das Königliche Theater geschlossen, gär die Weihnachtsseieriage
wurde nachstehender Spieipia » icsigesetzi: Der erste Feiertag,
Freitag , den 28. d». Mi «., bringt zunächst in, Abonnement 21.
..Meisier ' ingee oon Nürnberg " „ > der beiannien Besetzung : diese
-üorsicllung beginnt deiett » um tz Uhr . Am 2. Weihnachisfeieriag,
Samstag , den 28. d». Ml »., geht Webers Feen -Opi-r „Oberon " in
der hiesige » Fesispieieintichiung im Abonnemeni B . in Szene.
Am Sonntag , den 2i . da. Mi »., sinder in dirier Spieizeii erstmalig
eine Ausführung von Brzel 's Oper „Carmen " mir Fräulein Boni-
mer in der Itteirslle statt : z2lbon »enieni D.j. Den „Escamilla"
stngi zmn ersten Maie Herr de Garino , de» „Renrendade " Herr
Haa », die „Mercedes " gräuiein Gärtner , während als „Morales"
Herr grorach oa» hier gastiert . In den wetteren Partie » sind die
Samen Friedseidl . Krämer und die Herren Eckard , oon Schenck
»nd Scherer beschäsiigi . Für Montag , den 25. d». Mts ., wird
Berdi 's Oper „La Traviaia " mit Frau Friedseidl in der Titelrolle,
den Damen Gärtner , Biewr und den Herren Eckard . Geiße -Winkel.
Haas . Rchtops , non Sckrenck »nd Schubert im Abonnemeni C. oor-
bcrettet . Die »ächtte Wiederholung der so beifällig ausgenaminene»
Reiieinsiudierung de» Schaufpiel » „Prezioia " mit der Musik oon
Weber iindei an , Dienstag , den 20. d«. Mi »., im Abonnemeni A.
statt.

Vad Hamburg . Aussehen und Interesse erregte eine
Magistrat - Vorlage  über Bne Kredttbewilligung für
SV Dogen gelieferte Kohlen.  Al » die Stadt im Anfang
de» Kriege » größere Mengen Kohlen bezog , erhielt sie durch da«
Persehen eine » städtischen Beamten SV Eisenbahnwagen zu Diel, die
einen Werl oon 23607 Mark hatten . Zwar nahm die Milttäroer»



ii'dliiiiiji tufial Xi Hingen nt' «.lull 1<iiwiu , Me (Hddiinllall mit)
omiflc Fabriken lialsen der Sink » aus dein llohlensegen : aber die
Wuhr der SlcWcn dauerle aber die Ingersristige Ae» weit binnno.
' »- >' 8 ^ e Ci ' nbnhnverwnllnnz ein Standgeld nun J .VW} Mark foi
’trf . Dif ikrlnmmlmig bewilligte schliesstich 23 «»7 Mark ffir
Mohtcn. lei,Nie aber die Aahluni , von 23N8 Mark Siandaeid ab.
«c >»' e>ne «ütl :.*' c iflnigui ;* mit der « ahn «ich« lusiande kann, » ,
wird jedei' .» Io ein Pio,efj gegen die Sind ! die stolge kein

Sfiirlel aus dar Unigcgantf,

^uinz . ^ m ü f 11\ o r Mr t c a . a c r i d>t. Der Wj-ch, tge
..:y.n'..um fr .:: Golz u:i•> Urrbti.ii im iHI)cinfltiu war nidnerc

s’ll-HC!’om MnilarSirai : . ' re' !, d.» er eine lahme Mittler zu et
iuu)ri -1 bittre .^ Uns Gl nd v. er Deriauzialiori des Bruders iemee

i, ttil'nl .' Ct litt August !!>' '.< Zi-r 1. Komp. des Fül .-Uegts.
. ' 'v,-' ' ;1 -iwic ^boiscn einnclen r nd wuide i;n 'Juuu*itibcr »er

l!‘U 'mebliw. zun sich von tc.r̂ cr streitsüchtige» Geliebten. die
> .. r. .'rw.iilus gebürtig, zu trenne:*, Uim er aus den Gedanken.

'>:) . aeli :d U n Militärdicn » zu emzieht.a. Am Sä. Febr' .ar 19w
. . kielitte er sili aus der Kaserne und lehne zu seinem Truppen-
.n! 'i'chl mehr zuuick. u bctiwb sich nach ijtijrcmbtira. wo er Ar

v,,:V S' r r,ill ilue : .zusammen und das 'Brrhült
'l1- ' -,.>tt ohne Folgen. Darüber erregte sich die
• •i ' . 1. Wi .me :1:1b a.-s nach Ausbruch des Krieges die deut-
.inr Liuppe '. nach Li'.nniburg kamen, meldete die Tochter der
. . :i..un Br"-nt)r.i>:.!vaü!s. daß ein deutscher Deserteur bei ihnen

* ■* **■ '» iestgenommen und batte fitt; nun zu Gerant
'- .". len Kriege,zeri.lt nahm Fahnensludst im Uelde an . weil
-r : I .i - n ‘.' .ijbiud ) des Krieges nid» gemeld-.'t und außerdem
ba .'e r . lensrgegeusländen, verübt durch Beiseitesc.iaffuii-i
1 *11:v*r Im.torm. und oerurteilie ihn zu 5 wahren 1 Woche Gesang
- !S und Be' sejii.ng IN die 2 Klasse des Moldau,Isländer. — Ei»
lu -u^uer M >'. der ^ 'jabriae Arbcitssaldat l Klo sie WiUn
iZUdicr aus Gm»a. irr ist 3tmal bestrasl. Ai» 7. und .< Dezem-
, ^ ? ' be» Beharrens int Ungehorsam, der Achtungsoer
!e>-m .r - ' .eu -aiing. Stichbestlivdignug und einer, tatschen An»
g:.' ' ,. :»' t einer Uisensran.ze gegenüber einem Borgesegten sdnttdig
f». •::«»!>( biibni. Das (»ericht nahm zu Gunsten des A.:g*klagten
au d.ifz kern k>'I: !,er Angri!' . irudern nur eine Widt . ieulichkeit
. ' kii.-.u und re -urteilte den Angellaoten insgesamt z» 4 Jahren

.woiuifvM» „I'd Berseszungin die 2. Klasse
- -- ^ iv e i i e Dtr .: sk a m in e r vom 22. Dezember . Der

{' ' '" r 1 -', 'tttUU.v Duo " i'mann aus Droinersheii,, hatte im
- - ' ber in " e: i'sniKn Klauen : ie.', oom Wiesbadener Echladn
ti : ahne (fi -nubms der Behörden .i, das Sperrgebiet von Dro
. •ii i 0imt. ' ib . j. ' '. egen Bergelieris gegen das Biehienche .n-
<> '■' >', wurde . er Ang.tiagte z» ro Mark Geldstrafe verurteilt.

i' -. e e r g r e i i e n i»c v.ö e i h n n ti: i » se i e r im M i l i»
y L r a n s po r r z :i g könnt-.' mau Dienstag a . ,rd hier de

' tj n;.' g,uizere Anzahl L-indi.-ehrleute passierte aus der
»«•■«)_her t' roit» die hienge cuition . Die Hallen in ihrem

; ; ; *-■;ntuiiiiv ...). ;* aulgestelii. die mit brennende»
der dunllen Nacht aus meithln einen bezari

^ ^ temasiiten tlur die bell erleuchtetenWeihna.hks
l'auni.ae" Hanen ' ich d.e .Kriegergestaltengruppiert, und aus mch-
a. .. ln ....ert stimmen erilangeu i.-i die stille Nacht hinaus die Herr-

W. .i- . ms lieber, i-n: in., dem muchtvollen„tfö braust einr. a:nu rn.ttl ' zn enden.

erlitt.
vermischter.

eui . a ' i »msieuiiiiinnn Aeranlaü .iun.
: ; • ’ ; n , lirarischeu Bi.ich-ns - : ivfteticii aus An
ü" - -' : .'iiun -gn , ui denen -. nie . l.' hsssiebezeidinnng
" r ' ‘’ü' 1-'- uiid ' 't . iivbi 'i '.ui uii'i-bok.-n werden : nicht eini. au. ,den

Arbrirsiosixftit »ui vuchdcucker .Gkmcrln '. Der Vinipkoor-
>.a :>d Ui  Dentikl ».' i B -.-ihdrud »rvereins i-nd der '.' iorstand des Ber
bau - Tüncher Buchkruuer haben gemeialchr .'itlich an die Negie
ru ''gl ' . l̂ieid)s und ^ laatsbeliorden , Dradt und Gemeindcoer-
lvaitinigeii sowie an die Karperichknre .i des ämdels . der Industrie
' i." . Gen . rbcs einen A u i r n i geri .hiet . in nnlchem sie zir

i *o siner ' i.ünleü der Behörden aus den Ilmstaiid lenken
dan ne» gegenmunigei , Ktiegsnblen das anerkannt mnster-
i\v:r .} c .iln ukeiie dem 'ehe Buchdriukgewerbe .ait am alleridttimm

b" Das eiilaie l,karaus.  das , Drnd 'sachen. io
u .id Indnilrie c.Is Katal . ge. Preislisten . Pro

i.U' ,e > Bern 'endung -' inden . jeZjt infolge des Dar-
^u'^ uU. r Ge, .Hüne uAn gebrm .tht nerden . dnft au .h

u Dt mkereien inialge der iask bis znm
zleii de.' Bl i la .isbudihniidels beschäl -
e-' dU.ch ein geos.er Arl 'eils . und (fin-
igsk ! iid »reitn ful) aus der Beschrau-

.sisiklmaeü Mid Aeitsihristen ergibt.
! 'Wodien vor Weihnadnen . wie jedes

. . - . . 11 lebhafteree Geichoslsgang einseszte,
so Nt eie Anzahl l\ -c Aneitsloiln im Budidruckgewerbe dvch not !)
m' :' el,euer grosz. 'Am .il Oktober waren >I <!!«'» 22 '» Prozent
\r Ge>an, ' gi !il der Bndidi udcrgehilsen nrdeilsios und 7WM •
; ),1 ’i to uit ii>itti ;n mir U ilmeiie Besd-asnaimg . trotzdem

Flözen : di i .i, sieeresdiens ! ■< Abgang nnbetert Be
ri,u '! ‘■'‘1W' '' ' ^' ' - ttZi .n - »vare ... äiu Oktober betrug

. .Hii «loi *ii ,.s s i .iinr  tiilnu ' if? Beschaktigte
( i' nt . ob . ie.tt, j .st «' (»tehilse .i meh >-

i Oiioerb i-iiide i 'Ai -s den von dem blehi ' ienverband
'gib , s,? -. l isz er in den Monaten August.

N' . i! sie «t r
I i' d

nikNrlifett ' .-i 3 ' .ii! ullir
d' i t .ir bc.i 2(ud )hai :d .' .
ciiliuni 'b 11!.!)•. anfto .i
tigmigslo -s (i und
nuhmeausfi .it s' ir' die

^ .cigentei!
Trv '.zdem i.i ii vier d
mal Io iindj dieses Fi
sv iik bi» A» Z.ii ' t der >

Otiol <

die . Ali, dr
- ab - . ii i,!,i
als .1 zi i.'n

Dl'piember >
iluin .!" , i:ir •' 1!
' ni ivOvi::Oi! j;
s v. ze unf m«*■' £**
' lideil " . r .' ie ! .
in' imiiin . Bei
i' is ' " i Pro
nehmt ' Liga i

ttige.'d. das' l ll .-i' idlich

'i'.̂ n .V.üm': jVbijii Mk. Utitoi
"ibeüAosi ' age. m den ersten

' • 1*-s ‘»l 'Nt tut- l lAiääil arbeitslose
Wie d-e Buthdrud 'cr . io leiben auch du

du ' .l, d! uu' oloe d. .siiieges  eingetretenen klier
biiiuae .ze: ii flieg die Albeii .-loienzisier sozun

" l 1 ■• m i 'bin Ai uitgebei und Art -*:
- bilt . n daher ilneii ' Auirus zum Lchlusz

^ analog der in ähnlichen -" alten all
heüu .n ,m ' ton den ivg. nannten Noti'landsarbei
irn i- n -tu !'cio »de.-e k-rbl-itsgeleg . „heilen *.»r B ' ididrnder zu

r»1* ,,;i x> i ' ‘ dei>i Iai !.IN,, hi Oll Bcaunrngiltig bl
r . ..'uoii -.' -i- «» il ' !- .!..' , uns dass, io weit irgeno an

i'augig . i rmtiod ; .• ,e;.t i oe :t gegev -'n werden , deren Ausi ' ih
n > a son.t i tl ! - .., .' ci »I in spiiieie : . ' . ,t bewiiil worde,i wäre

3m ktappDki - Kiuptott.
Der Ktleosd .: :.!ite,s:aiu-i de: sch,l uie die (An

r~' ^ ^E .'ppi n *>i 1’»it «*.j w >lei Der .. B i o n i e r
sil .i ' >»'>' « NI!.'» >» ,!» ' . 'i ; : n I, :, n. um . »I tim tirlprimnli » '
, : ••MU*’! *) tl .’ Ol ;; ;riljilii. t ’i 01II l 1 cltini suchen '.ii'odlPM
Utjr.Mb, Herausgeblldel dlirch die Ausorderungel, des -Dilliui g.'

’ r ü •: l* i :: b 1 " i ; i !u loim !•.«’ iiob minier nein ' Aus
' . - ■' ' ,i: ' ' ' : ‘'V 1 ' ' ' ^' '' l ' '--»ligl» Pion'erfoiinatlO'n. .:

; 1 ' ' ' " - < ' rjtehe :« l Pwn
- " j .' .i ' * (uu |u;<,,i ; , t .. l ! 'Hin! venvalret . Deine

•’m’mV' 0- - f >u " ' ' ' s wiiurd eilst zu liesdiasien
li .v.l 2

DG '.
uttplr

lnor :. -, "nilliuh gtl -kii liier au,
L*. :ttr . .i sirahlen' l>i„iig ond) allen Teilen
,n Lu.• v' i.iini - iitluit; 1.?rIv . non de.' Nl dan -:

tim.' ; . :> Da gilt es
ob. ^ u. s isi . izitu.l.f >n lz. '.Hagel.

^ , l. e.-e . Bi.!e.g,,!uiigveiu . ichtui' gl'N s,',r
- -n r .: r:•.o:,bIoi' •n, Dlache!draht

''l' ' *' ! i t . i.\ . . ’r. i eii.hitdenjter Art s.ir
/ *■’, ^ Ils!.. Idlg I "tlN'ldislhci. Krieg

/.. .. ;r CV ' •!». ■ Ult ilicf.'tj Schütte»,r»
u ' ' , , mA 'd .. mil litt .»an», lolchc

11 ■ , r " ' ' '  U »» .U»II. c,e n:u neuen dgcmiiinlirficn
' >" 11 ' ’ i 'l' tr  iiU 'iiHil'Oni Ii" ;. ■Ifiilfermmo.'it geiuur

•bi* :yo 'i ;
,ii ' ine , t .t

SektgemStze Betrachtungen
(Nachdruck vetboten .)

Weil»nacht»wuusch lSl4.
i -̂ cnst hat man wohl zur Weihnachtszelt — mantchfrohes Lied

ge,ung «tt . — m.,d Jubel herrschte urnt und breu — bei Alten und
! bei Jungen . — bod, heute geht ein ernster Klang — durch «Ne

det lsch«., Herzen . — der >otunnu »ind braust im Schtachtgesaua
und trübt den Glanz der Kerzen! — Noch hält die ganze Welt
m Bann — Herr Mars , der stahlgeschiente. — Cs trat bereits d. >.
Kandfturm an . — sogar der ..migedieme ". — Biel tapfre Männer
zogen ans . — nun fehlt zum Weihnachtsglücke - - der 'Baker und
der ccljit im Hans . — der Lineg ritz manch» Lücke! - Sonst
wurden tausend Wünsche laut — urrd Jubel und (tntzücken. -

. und jeder suchte lieb und traut. — den andern zu beglücken, —
> doch heute sind zuruckgestellt— di» Eigenwünsch » ave . — denn unsre
> festen stehn im (H'ld — im « chlachlen-Donnerhull ». - tfin

Wunsch nur ist», den Jung und Alt — un Herzen heute hegen. —
cm Wunsch, der wett bin wiedcrhoUt — u>o Lippen sich bewegen.
— Ein Wnr.sll, nur lebt und brauset durd, — Gemeinde zu <L».

I moinbe ; — Gott segne unser« Hinüenburg — und strafe unsre Feinde!
-Bang drucktd,e Svrue manch Gemüt — iu diesen Weihnad,ts
tagen . — doch, wo cm Wunsch in Herzen glüht, ist s der. den
*reind zu schlugen. - der roh den Weltenbrand entfacht. — den
sorgsam wir oermieden . — der uns .zeftärt d»; Heilgen Nacht -
homfekgeil Erdenfrieden ! - - Wir manschen nichts al» das allem:
-- Gou schüfe Deittschlands Söhne . — die draußen stehn in drchtni
A'.''hn im heißen ttampfgedrahne ! — Doch wo ein Herz im bittre»

! Leid — den Lieden muß betlogen — werd ihm zur hehren Weih
nacht', zeit — die stiakt. es zu ertragen — Ein Weihnachtsfest. wi-
klios uotl) war — ist heute ui's gegeben . — und doch, wie muß so
wunderbar — uns diese Beit erheben ! Durdr Kamps zum Lieg
-- Uns ,st nicht bang ! — Daß Friede sei atst Erden . — Müa dieser
- . l'.hnachts Glockenklang — zmu >i5iegestlang u.»» werden ! — _

Ernst 5) eit er.

Buntes Allerlei.
Hanau . In der Maschinenfabrik von Aelissier wurde der Elet

trotechniker Felix Trante beim Arbeiten an einer mit eiektrisdier
Kraft betriebenen Maichinc vom elektrischen Strom aui der Stelle

> getötet.
fr. vad Orb. Der eiste Transpert russischer Gesan

ein n 1 r̂ Mann stark, trat ain dem Truppenübungsplatz Orb

! o .Bochum . In Oer Wohnung des zu den Fahnen eindernsenen
j Kandn et-rmanncs Nomanowski entstand Feuer , durch das die dr-'i

von der Mutier eii .geschloslenen Kinder im Alter von sedis Mo
nute» bis .zu drei Jahren erstickten.

Amsterdam . Der Pasjagieroerkehr aus den Tagesbooieu non
Blljsmpen nach Folkestvue unnnn einen sold)en Umfang an . bin

. NeisenLe mit FtU-rlaiten l . Klas,e zwu Tage , iolche 2. Klasse vier
Tage warten müssen, bis sie Plaz , finden.

jH Geschäftlicher Reklametell
Feldpoftdrüekr: Wegen der nüaeiminen Riitzlichke» nertir .»

betamii zu weiten , bufj die Aeidpostbriefe für tkailer'» « ruf| .(lor,i.
nieUeii ohne Porw iierfd,iitt werden. Der Absender brmichl mii

u* nur Wc ^Älörrffc mifiufd,reiben und in de» nächlien
tlofikbalter zu weisen , (fr lurjt dadurch vor . dich ein Anaehöriact
»n ,leide draußen gegen (frlgliungen , ftnfien , cheiserke» und Sin.
liirrlitti gc|d,u |)l bleibt oder oochnnden e Hebel beledigt werde » . 13
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Bekanntmachung.
Diejknige » zur HuljUk «inberusene » Minnschuficn

welche mzwischen wieder zur <t,mass » „ g gekommen sind
» >>d deren .sumilic » wiil,rei „ il,rer « bwcs . nhe » » riegsmiier

s ftutzung rrh .ilien Hube,!, wolle » idre Rücklehr sofort » »
Zimmer Nr . 2o  de - NglhauscS anmclden.

_ _ _ Der Mogistrat , »» ,,,
Für dl « Sescheerung unserer Cajarctfc

gingen noch folgende Betrage esu:
Rilke! <BoIk»wol,l > Z f)a|jmonn tü A. Hermann ! lü it

L ft  SBcrtJ) ? ; ,* • 10 ""nr 'ch » .er & T *Ä

| Dank "' 6it <'h‘C" £pt '"b'n rair b >°rn,» nerbliibllri,fteii
lölebritf), den 23. Dezember 1014

. MSrÄ ' ÄlS
ba.5 <m1'bt ',|"1,,n #on 8 «»erwerk,söper „. (oinle jeglichto

Schlctzen mit Pluftpalroueu streng verboten '
Oi»biberl)atitliiiigen werden ans fflmrcb de« S 387 Hilf 4 g l

beit», oe« jj 38» Zi» . 7 de. R..S,m» K.?d,iro,e L »"' »
Io» .k  oder mit «ü»  bis zu vier,eh » lagen bestrasl

Wiesbaden , den 3. De,en >ber 1014.
Der IHrgicruiigs .'Iiriifibri» .

t) o n 9R e i ft e r.

sS &3^ * wwtfssÄs
Biebrid ). den 24 . Dezember 1914.

D"  Polizei Verwaltung. I . A.: Tropp
. . . jjjjj ” “ " »-' -—--«««.««««»«:. ,,, :. . ■ 11

, Neujahrs
I Glückwunschkarten j

mit Namenaufdruck u . paff , vriefumschlägen ü

nmniililf in reicher Au <nakil i:

uni > t»crfrt)icJ>encii PreiAltigett *j

i5offiurfiifruriiprri(ßunfo Z .i(ff,x ||
Ofvlag »er virtricher Tag »«»«st.

i:: -r!rmn ;!irtt !» r-.irr.. ;!nrrtt !rrrrr« !,r, :rrnii » » rr>nr !»:
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